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^ opanicza in Sclavonien , vom z Merz.
Die Türken scheinen dieses Jahr beßrr Lust als im

» origen zum Feldzug zu haben , indem sie anfan «

gcn , an den Gränzgegenden sich zu zeigen . Den

szsten Febr . kamen sie ziemlich stark oberhalb Brod

auf dem Fluß Ukrina mit 4 Schiffen herab , in der

Absicht , einen Schlag auszuführen ; allein , diesesmal

schlug es ihnen fehl , weil die tapfern Broder Grä ,

vitzer , die bey der Ukrina stehen , zs gut auf der Hur

waren und noch zwo Kompagnien aus Brod den

Gränzpostcir zu Hilfe ausrücklcn . Diese 4 Schiffe ,

deren jedes bey roo Mann fasse« kann , haben die

Türken sich kurz vorher zu Derventa gebaut . Da

ihnen ihr Vorhaben oberhalb Brod mislang , so zogen

sie sich am jenseitigen Ufer des Savestroms bis gegen

Klakar , einem 2 Stunden unter Brod diesseits gcleg.

uen Ort , herunter , wo sie sich in den Wäldern ver .

steckten. Den 28ten Febr . kam eines unsrer Schiffe

aus ebengemetdtcr Festung mit Brodt nach Sckerevze

für das da stehende Bataillon vom Broderregimcnt und

als die Türken nur zo Mann Bedeckung darin « sahen ,

Hbersiclen sie das Schiff ; allein , « nsre Mannschaft

wehrte sich meisterhaft , so , daß die Feinde , als Pe

auch Line Kompagnie aus Klakar zu Hülfe eilen sahen ,

schnell die Flucht ergriffen . Es war «in heftiges

Feuer und doch hatten wir nicht mehr als z leicht

Blefsirte ; den Verlust der Feind « aber hat man nicht

erfahren können . Die Türken thnn übrigens sehr

stolz , wenn sie an ihrem Ufer auf ihren kleinen

Pferden herum galovpiren . Sie schwingen die Sä¬

bel und schreien auf unsre Soldaten herüber : sko

dox äs iruäewte rudit ( der Schnee ist weg , itzt

wollen wir wieder raufen ) Während daß sie so rufen ,

heuten jie M dem Säbel auf den Hals, zum Zeichen

baß sie unfern Soldaten die Köpfe ab schneiden wol¬
le» . Den 25 tcn Februar sind bey Brod etliche
unsrer Bürger um Holz an das jenseitige Ufer ge¬
fahren , ohne Gewehr mitzunehmrn , weil man da

schon lange keine Türken gesehen hatte ; dißmal aber
kamen die Feinde im Galopp angcrillen und unsre
Bürger hatten sich zu tummeln genug , um mit heiler
Haut wieder herüber zu kommen .

Stockholm , vom 6 Merz .
Seit einigen Tagen ist bereits das erste Kochs von

den bewaffneten Dalekarliern hier angckommen und
liegt bey dem Königs Schloß Dwtmngholm eingnar .
tiert , um der hiesigen Bürgerschaft gar nicht beschwer ,
lich zu fallen . Me Provinzen in Nordland , alS
Gestrikcland , Helsingeiand , Jämteland re. gegen Nor¬
den hin , lassen alle junge Mannschaft anffthreiben
und exerziren , um gegen den Frühling als Freikorps
benöthiglen Falls , zu dienen , folglich wird die Nor ,

wegische Gränze sehr gut gedeckt ftyn . Ansehnliche
Gcldrimessen sind dieser Tagen nach der Armee in

Finnland und zum Behuf der Flotte nach Karlskrona
abgegangen . Ans Finnland hat man Nachricht , daß
die Staatsgefangncn noch zu Abo find und - aß eini ,

ge neue zu Schweabocg sinh eingezogen worben .
Man nennt die letztem schon , aber man will nicht za
-voreilig seyn. Dagegen ist es angenehm zu vernch ,
men , daß die ehrenvolle Finnländische Nation unde »

weglich in ihrer Treue gegen den König ist. Cajana ,
die äußerste Gränzstadt in No «den gegen Rußland ,
hat samlNt den nächst gelegnen Land Pfarreyen ei»

sreywilllges Korps von rimgen 102a Mann , unter
Anführung des dortigen Landhauvtmann « Carpelan ,
oufgerichcet , die An Mahnungen zum Abfall verwop ,

fen md die Schwedische Landeshoheit überall geM



c ! §4 ) -
den Hofrath von !Thiefenhausen behauptet, welcher
die dortige Landschaft durch schriftliche Versprechun¬
gen gewinnen wolltet

Agram, , vom 12 Merz .
Generalfeldieugmeistcr de Vins wird täglich

zurück ftrwa/ct , so wie auch von verschicdnen Seilen
die i2,o2o Mann Vermchruiigstruppen in kurzem
bey der kroatischen Armee einrrcffen werden . Die
stärke Zusammenziehung der Feinde an unfern Grän¬
zen scheint diese Bestärkung der Armee nvthwendig
gemacht zu hzben . Briefe aus Fiume melden , daß
den yten von dort z Oberhäupter der Völker vm
Zimara nach Wien adgegangen sind . Da diese Vö '-
ker auf sehr hohen Bergen ivohnen und überhauptals Räuber von den Geschichtsschreibern angcriihmtwerden , auch unter dem Namen von Zimarwli be¬
kannt sind , so 'will man vermuthen , daß solche mit
Vorthcil wider ihren Herrn , den Grossultan , dem
fie den Tribut verweigern , gebraucht zu werden , sichonerbieten wollen .

Warschau , vom 14 Merz .
- Von dem . Privatleben Ihrv Majestät der Kayserinn
von Rußland » ließt man itzt folgende zuverlaßlge
Nachricht: „ Die Kayserinn steht gewöhnlich gegen 6
Uhr Morgens auf und arbeitet bis 8 oder y Uhr mit
ihren Secretairen in Staatsangelegenheiten. Um io
Uhr setzt sie sich an den Putztisch und während daß
ihr Haar zurecht gemacht wird , kommen die Staats -
minifter und Adjutanten , um Ihr ihre Ehrerbietung
zu bezeugen und die nöthlgen Befehle zu empfangen .
Gegen ri Uhr ist sie mir dem Haarputz fertig und
dann läßt sie ihre bcyden Enkel , die jungen Prinzen ,
Alexander und Constantin , holen , oder besucht diesel¬
ben in den ihnen angewiesnen Wohnzimmern. Vor
der Mittagstafel erhält sie noch einen Besuch von dem
Großfürsten und der Großfürstin» und dann setzt sie
sich etwas vor i Uhr zur Tafel. Bey der Tafel hat
sie allemal Gesellschaft , gewöhnlich gegen neun Per¬
sonen , welches Generale , die diensthabende Kammer-
hcrrerr und Hofdamen sind. Der Großfürst und die
Grsßfürstinn speisen 2 bis zmal die Woche mit ihr
und dann wird die Taftlgeietlschaft bis auf achtzehn
Personen vermehrt. Der diensthabende Kammcrherr
sitzt allemal der Kayserinn gegen über , legt eine
Speist vor , und überreicht Ihrer Mai . den Teller,
welchen sie einmal freundlich snnimmt und ihm dann
diese Pflicht erläßt . Die Kayserinn lebt sehr mäßig
und sitzt nie mehr als eine Stunde lang bey der Ta¬
fel: Nach dieser geht Sie in ihr Cabinct und von
dort aus sehr oft um 3 Uhr in ihre Biblio¬
thek. Um 5 Uhr besucht sie das Schaustück oder ein
Privaftoncert und , falls Abends keine Gesellschaft ist,
setzt sie sich zu einem Privat - Karteichiel. Sie hält

m« Abendtaftl , geht gewöhnlich -um halst 9 Uhv in
ihr Kabinct ustd ist schon vor II Uhr im Bett .

UWrcwitz am Gaveftrom vom 14 Mcrz .Sobald cs die Witterung zuläßt , sollen Z Stundenunter Mitrvwitz nahe bey Schabbtz auf ' NftklstheirLBoden y Kayftrl. Regimenter kämpften . Das Lagerdazu .ist schon ausgcsteckt. Diese y Regimenter wer¬den , allem Anschein nach , ein Obscrr -kzionskorps sus -
machen , uni dem Feind die Kommunikation zwischenBelgrad und Zwor nick , oder , was bas nämliche ist ,den Weg nach Bosnien zu sperren. In djeser Ab » ^
sicht ist der 6te Mer ; bestimmt , an- welchem mananfaugen wird , bey Schabatz zwo Kommumkations-brücken über die Save herzustellen.

Hermannstadt , vom rZ Merz . >,Hier hat sich das Gerücht verbrettet , (sagt ein Brirf >
vom Tcrzburger Paß ) der Großvezftr sey mit seinemHeer schon über die ' Donau herüber gekommen und ibefinde sich bereit - in der Waüachry. Kundschafter ,die unlängst von Kimpoluyg arigekommen sind, habendie Nachricht gebracht , -daß sich an diesem Orte nichtmehr als yos Türken befinden und nach der erhalte¬nen Nachricht von den Bewegungen unsrer TruppenMiene machen, den Ork zu verlassen, falls sie nichtbald durch neue Mannschaft von Bukarest unterstütztwerden . Die Zahl der Truppen soll , nach der Aussa¬ge der nämlichen Kundschafter von Tag zu Tag stär«ker anwachftn und man will wissen , daß das Herrdes GrosvczierS fünfzehn taufend Man « stark sey .Nach einem andern Schreiben von der Grenze vom "
4ten dieses Monats hat man durch einige Kund«schafter die Nachricht erhalten , daß sich zu Wallcnjbereits 1000 Mann türkischer Truppen befinden unkidort sowohl als in Kimpina für eine ungleich größereAnzahl , welche täglich erwartet wird , Magazine stycnerrichtet worden . Ueberdiefts sollen itzt schon die mei¬sten Ortschaften in der Waüachey mit Türken ange¬füllt ftyn und allenthalben schwärmen die sogenanntenPanzurcn herum , dir Befehle haben , alle Strassenund Fußsteige ;n durchforschen, ob sich nicht einigeder Landseinwohner allein oder mit ihrem Vieh iydas Kayscrllche Gebiet herüber flüchten und im Fall ,daß sie jemand anträfen, ihn ^ruf der Stelle zusammenzu hauen.

Berlin , vom 21 Merz .Es heißt , der König lasse sein Frldgeräth in Stand
fetz - n und habe dem Hofmarschall so wie dem Obcr-stallmeister die »ölhigen Befehle dazu ertheilt. Soviel ist gewiß , daß man die Maulthjere aus demKönigl. Stall bereits übt , um schwere Lasten zutragen. Däs Korps, welches im vorigen Jahr nachdem Holsteinischen bestimmt war , muß sich noch immarschfertigen Stand halte «.
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Wien , vsm rz Merz .

Das hohe Namcnsftst Sr . Majestät des Kaysers
ist ohne altes Gepräng vo rbeyzegangeu und es ist ge¬
wiß dey manchem Kaufmann , der Joseph heißt, mehr
Galla gemacht worden, als dey dem Kayfer der Deut¬
schen. Gegen Abend wollte die Erzherzogin » dem '
Monarchen eine Musik- bringen, diese unterblieb aber,
weil derftlbe auf einmal von ebnem solchen Schauer
«»gewandelt ward , daß er sich vor der Zeit ins Bett
beheben mußte, worinn er den größten Thcil des ge¬
strigen Tags zugebrachl hat . Wir schweben also aber - ,
mal in Ungewißheit , ob derselbe abreiftn kann ; am
Wollen aber fehlt 's sicher nicht . Heute sind Se .
Majestät wieder fieberirey . Wegen der neu devote -
henden zahlreichen Rcrrutenaushebnng sind dieser Tagen
zwischen dem Grafen von Kollowrat, Hergen , Haddick
und Kresei zwey Zusammentretungen erfolgt ; dank
es ist itzt voller Ernst , die in Böhmen und
Mähren stehenden Truppen bis auf 80,000 Mann
zu vermehren . Die Ursache hievon scheint noch zur
Zeit blos in den aus Konstantinopel und Stockholm
erhallnen Berichten zu liegen , weil aus Berlin - selbst
seither nichts weiters eingclauftn ist . In Ungarn ha¬
ben die Werbungen ausserordentlichen Zulauf, weil es
dort bey Menschengebenken nicht so lhcuer war , als
itzt und sehr viele kein anders Mittel mehr haben , ihr
Leben zu fristen, als die Muskelle zu ergreifen . Alle
ungarischen Regimenter sind daher, ungeachtet der Er,
richtung der vierten Bataillons, meistens Überkomplet
und geben viel Leute an die Reitercy ab . Der jüngst
aus Konstantinopel angekommne Eilbote ist gestern
mit der Antwort .des hiesigen Hofs auf die letzterwähn ,
len Aeufferungen des Reiseffendi wieder zuruckgeschickt
worden und wie man vernimmt, hat man sich hier¬
orts nicht einmal die Mühe genommen, seine Anfo-
drrungen auseinander zu setzen , sondern hat sich be-
gnügt im Grund zu sagen , daß nachdem die Pforte
ohnedem erklärt habe , sich zu gar keiner Abtretung
verstehen zu wollen , cs übersiüßig fty, die Unterband,
lungcn weiter zu verfolgen und daher die sich schon
seit einer geraumen Zeit in Konsiantinopel befindli¬
chen Kemmissären des hiesigen Hofs , deren längerer
Aufenthalt unnütz fty , ohne weckerS zuruckzukommen
hätten . .

Von den Türken melden alle aus Syrmicn , Kroa¬
tien und der Moldau eingehende Berichte , baß sie in
den Zurüstungen zu dem neuen Feldzug mit größter
Thätigkcit und Strenge zu Werke gehen . Jeder
Truppenanführer, jeder Kommandant eines festen
Platzes, der sich « rgiebt, soll ohne alle Gnade verur.
theilt werden . Schon ist der Bassa von Traomknach
Konsiantinopel abgcführt, um sein Urtheil zu empfan¬
gen. Gleiches Schicksal « wartet- auch dir bey den

rsiZ ) . ^ - ck--
Russen und uns gegenwärtig befindliche « Anführer
bey ihrer Ranzion auS der Gefangenschaft. Das
Korps in Bosnien wirb mit 12,022 Mann vermehrt, ,
so, daß cs 42,002 Mann betragen soll. Bey den

"
Rekrutirungen wird alles zum Dienst taugliche Land¬
volk ohne alle Schonung zusammengetrieben. Man
arbeitet ohne Unterlaß , das türkische Grabiska und
Banjaluka wie noch mehreren Festungswerken zu vrr ,
sehen . Es find in beiden Festungen einige roth geklei¬
dete Ingenieur (man häik sie für Franzosen) ange-
kommcn , welche die Werke dirigircn, wozu die Tür« .
ken weder Anstalten noch Kosten sparen . Eine Men¬
ge von mMairischcn Abendtheuern aus allen Natio¬
nen sucht und findet Brod bey den Türken, die schon
an allen Grenzen , woselbst sie Waffenstillstand einge -
gangen, ihn gebrochen haben und , wie cs scheint, in
diesem Feldzug, der äusserst wichtig w-rrden wird, ihre
Uzten Kräfte anspanncn wollen .

Des Kaysers Mai . sind schon seit drey Tagen bett¬
lägerig an gewöhnlicher Engbrüstigkeit , die Folge dev'
unermüdeten Anstrengung in Geschäfte» ; inzwischen
schmeichelt inan sich, Se . Majestät bald wieder herge¬
stellt zu sehen ; da Sie denn gegen den uten April
diese Residenz verlassen und vor der Hand den Aufent¬
halt in Ofen und Pest nehmen werden. Nur
haben die Leibärzte das Campiren mit den Armeen
und das Pferdsitzcn , äusserst widerrathen.Es bleibt dabey ,
daß die Felbmarschälle Haddik und Laudon sich gleich mit
Anfang des Aprils , zu den Armeen in Syrmicn und
Croakien verfügen. Noch immer wird der General de
Vins , Unväßlichkeits halber ^ hier zurückgehalkcn . Es
scheint zuverläßig zu seyn , daß die Krftgszurüstungcn
an den Böhmischen und Gallizischcn Grenzen , gänz¬
lich nachgelassen haben und daß wegen den pohlnischen
Angelegenheiten zwischen den Höfen von Wien , Peters¬
burg und Berlin noch immer Einverständniß herrsche ;
auch sagt das Gerücht , daß die marschfertig geblicb ,
nen Z0202 Mann Pceussen , die Bestimmung hätten ,
sich jeder Macht entgegen zu setzen , welche in dem
Krieg der verbündeten Kayftrhöfe gegen die Pforte
ersterer Diversion machen wollten. Die Pforte ihrer
Secks rüstet sich vor wie nach , mit Anstrengung zu
dem zweyten Feldzug. Sie erhält Schiffe , Waffen
und Kriegsvorrälhe von Englischen, Holländischen und
Schwedischen Kaufleutcn zur Gnüge . Allein sie hat
im Innern des Reichs schwere Feinde zu bekämpfen .
Die Unruhen in Egypten vermMen sich täglich. In
Karamanien hat das Volk eineMefährljchen Aufstand
erregt . Das Volk überhaupt ist gegen den Grvsvc«
zier und Kapital» - Pascha aufgebracht und schreibt
beyben das Mißgeschik im vergangnen Feldzug zu .
Schon seil drey Tagen will man hier nach einem
noch unbestätigten Gerücht behaupten, als wären die
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Russen endlich entschlossen , gegen die unruhigen repu¬
blikanischen Pohlen , sich der Gewalt zu bedienen ; wes ,
bald sic sich der Vcstung Kaminiek fast ohne Schwert¬
streich bemächtigt und solche mit Truppen besetzt hät ,
len . In der Vcstung Choczim bleiben zur Verthcidi -
gung nur 76 Kanonen , die übrigen 108 werden hier¬
her gebracht , um umgegossen zu werden . Der Ober -
lieutnant Bär hat dir Erlaudniß erhalten , in Croa -
tien ein Gränziägercorps zu errichten . Diese bekom¬
men schwarze Röcke mit grünen Aufschlägen , grüne
Westen und Hosen . Der Monarch bat für den Nach -
wachs tüchtiger Feldeapläne 40 Stipendien bewilligt ,
die aus dem deutschen und ungarischen Rcligionsfonv
genommen werden sollen . Es können aber nur solche
Eubjecte dazu genommen werden , die entweder die
Illyrische Sprache schon verstehen , oder gute Anlage
dazu haben .

Rach allen Anstalten , scheinen die Türken Lust zu
haben , gegen Kroatien , das Banat und die Moldau
vorzudringen .

Ein aus Siebenbürgen dieser Tagen hier angekom -
vienes Schreiben meldet , dort scy die Thcurung so
groß , daß man i Ey um 2 kr . bezahlen müsse
und nebst dem scyen ansteckende Krankheiten zu be¬
fürchten , denn , in Sasvarosch und Deva , eine Tag -
reise von Zalathna solle » vo » dem Welschen Regi¬
ment Bclgioioso , daS dort in Winterquartier gelegen ,
von zsoo Mann alle bis auf zoa Mann gestorben
seyn und man sagt , Deva und Sasvarosch scy auch
von Bürgern schon halb ausgestocbcn .

Stockholm , vom ro Merz .
Major Graf Morian , welcher von hier a !S

Eilbote nach Finnland abgeschickt gewesen , kam den 7.
hiefts von daher wieder zurück und soll , wie verlau¬
ten will , di « wichtige Nachricht mitgebracht haben ,
daß bekannte von Sr . Königl . Majestät Vorschläge ,
« e , wie auch bereits von drey Ständen , nebst einem
Theii der Ritterschaft und des Adels unterschriebene
Vcrrinigungs - und Sicherheitsatte gleichfalls vom der
Armee in Finnland angenommen und erkannt worden sey.

London , vom 24 Mzrz .
Der König ist so vollkommen hergestellt , daß die

Gesundheit Sr . Majestät , nach dem eignen Zrugniß
des Doctvr Bakers , nun die Probe aushalre . Vcr -
Wichnen Sonnabend ward in der katholischen Kapelle
in tzorkstraft « in Dankfest deshalb mit einem Hoch¬
amt begangen und Mt Gottesdienst mit einem Dank ,
gebet beschlossen . Wirc Allerchristlichste Majestäten
habe « de « wärmsten Ancheil ancher glücklichen Wie -
lderherstellung unsers Monarchen genommen und sol.
ches durch Ihren a « unserm Hof stehenden Gesand¬
ten , Graft « de Luzerne , Heyden Majestäten eröffne «
kssrm Da - Ostmdischi Schiff William PM ist Kn

186 ' ) - -- 7!- - " !!!
rr . wohl behalten aus Indien zu Dovres angelangk .
Als cs von Bengala absegette , lief das Schiff Dublin
daselbst ein . Golam Caun hatte Besitz von Delhi
genommen und der Bothschafter unsers Statthalters ,
Grafen von Cornwallis , war von dem Nizam sehr
gut ausgenommen worden . Der Triton stand in Bk .
reitschast , mit seiner völligen Ladung nach England
zurückzusegeln .

Paris , vom 25 Merz .
An die Stelle des aus dem Haag zurückberufnen

Ministers Grafen von St . Priest ist nun der Mar¬
quis von Osmont als bevollmächtigter französischer
Minister bey den Generajstaaten ernannt worden .
Marquis von Verac kommt a » die Stelle des Mar¬
quise » von Vergennes in die Schweiz , indem lctztrtt
um seine Zuruckberufung angetragcn hat .

vermischte Nachrichten .
Ritter Emo befindet sich nicht , mit seiner Flotte

im Archipciagus , er hat sich wirklich gegen Albaniea
hcraufgezogen , wo er in kleiner Entfernung von de«
dortigen Küsten herum kreuzt .

Der erste Gedanke , sagte jüngst der König vo «
England zu Herrn Pitt , den Ich bey meiner Gene ,
fung gefaßt habe , war Dankbarkeit gegen GOtt für
seine Barmherzigkeit und grgrn meine Unterthanea
für ihre Treue .

In Asien nimmt die Pforte iZooov Rekruten aus ,
um den Krieg recht forlzusetzen . Sie würde Fri «.
dcnsvorschläge machen , allein womit soll sie Rußland
dev Schaden ersetzen. Das Geld mangelt und Land
an die Ungläubige abzutrcten , verbietet das Gesetz
Mahomeds . Statt aller dieser fürchterlichen Nach ,
ricbten eines so verderblichen Kriegs , den Europa zu
bedrohen scheint , hoft man doch noch vor Ende die »
ses Jahrs einen dauerhaften Frieden zu erlangen und
soll in Berlin ein allgemeiner Kongreß gehalten wer¬
den .

Allem Ansehen aber nach , dürfte das Kriegsfeuer sich
weiter ausbreiten . Es sollen zoooo Mann Preussen
ins Holsteinische marschiren , die Dänen aber ihnen
standhaft entgegen zu gehen entschlossen seyn , daher
man zu Altona 8 Dänische Regimenter erwartet , ihre
Flotte aber söü gegenSchwed « , agircn .England ist ge,
neigt , alle politische Absichten Preußens in Norde »
zu unterstützen . Es wird daher eine Flott « ausgerü ,
stet , dl« vielleicht gegen Dänemark auslaufen dürfte .

Um letztre Weynachten drohten die Negers in Ja ,
maika miteinemAufstaiid .Man rechnet daselbst 270 -000
Schwarze gegen 18,022 Weiße . Das Engl . Paria »
ment mag sich wohl hüten , erster » die Frevheit z«
geben , woftm < s nicht Alllaß Mn will , Moe »
England « ÄufMpftW,
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